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W E G E  &  T R E P P E N

1. Erde ausschachten 

und Betonplatten ver-

legen. Im Schrittmaß 

von 60–65 cm oder 

auf die eigene Schritt-

länge abgestimmt.

2. Splitt um die Beton-

platten auffüllen. An 

die Wegränder alte 

Dachziegeln legen. 

3. Bis über die Platten 

Kies auffüllen und mit 

einer Harke sorgfältig 

glattrechen.

4. Mit einem Besen 

den Splitt von den 

Platten fegen. 

1

3

2
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W E G E ,  T R E P P E N ,  H Ä N G E

GEHT DOCH!

Im Laufe der Zeit ergeben sich 

immer wieder neue Ideen, die 

Gewohntes noch verbessern. In 

einem Weg am Hang war eine 

Treppenstufe integriert. Für die 

Schubkarre und mich recht 

mühsam. Also verlängerte ich 

den Weg und verlegte Platten in 

den Rasen, die ich bereits oben-

drauf gelegt hatte. Das ging 

leicht und ganz schnell.

Rasenmäherbreite beim Verlegen mit einge-

rechnet. Hier verwende ich kein Natron.

Um meinen etwas steilen Hang mit Fahrrä-

dern, der Schubkarre oder auch hin und wieder 

der Sackkarre begehen zu können, habe ich 

dort in den aufgeschütteten Mutterboden Plat-

ten eingearbeitet und anschließend die ganze 

Fläche eingesät. 

Oberflächen und Auflagen 

Alles so schön bunt hier! Bis heute bin ich mit 

meiner Entscheidung zufrieden, war anfangs 

aber von der Vielzahl der Möglichkeiten über-

wältigt. Eine gute Wahl sind dauerhafte Mate-

rialien, denn einmal verlegt, entstehen keine 

Erneuerungskosten. Naturstein, erst mal hoch-

preisig, hält am meisten aus, verträgt Moos und 

ähnliches Zeug gut, weil Patina dazu gehört. Er-

spart Pflegemittel und Arbeit. Die Anschaffung 

lohnt, denn es sind einmalige Kosten. 

Beton ist im Vergleich günstiger, braucht 

aber mehr Pflege in schattigen Bereichen. We-

gebelag oder Böschungsabstützungen sind im-

mer mit der Erde vermählt, was das Material 

Holz bereits kurzlebiger, und damit wieder teu-

rer macht. Es ist in absehbarer Zeit zu ersetzen, 

selbst haltbare Sorten. 

Rindenmulch oder Holzhackschnitzel 

Mulchauflagen sind schnell hingeschüttet, aber 

beinahe jedes Jahr wieder aufzufüllen. Mulch 

passt unter Hecken und Sträucher, teilweise 

auch ins Staudenbeet. Es fallen Kosten bei jeder 

Nachfüllung an. Amseln schleudern wie Hüh-

ner das Material gerne durch die Gegend, des-

halb ist eine Beetumrandung gut.

Splitt, Schotter, Kies 

Hochherrschaftlich kommt Schotter daher, ist 

bequem zu laufen und preisgünstig. Die Kör-

nung 5–8 mm wird schneller eins mit der Um-

gebung als die Körnung 16–32 mm. Eine gröbe-

re Körnung bei Kies oder Ziersplitt wirkt kräfti-

ger und fällt mehr auf, ist aber nicht so gut zu 

begehen. Splitt ist schnell ausgebracht und ge-

glättet. Kies geht auch, ist ähnlich im Preis und 
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S I T Z P L Ä T Z E 

1. Sitzplatz mit Splitt 

anlegen: Platz festle-

gen, eventuell die Stu-

fen vorbereiten. 

2. Erde abgraben.

3. Wasserdurchlässige 

Folie anpassen, ausle-

gen und anschließend 

punktuell beschweren.

4. Die Splittschicht 

aufbringen, glattre-

chen und drauf rum-

laufen. Das befestigt 

das Ganze.

1

3

2

4
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S I T Z P L Ä T Z E  &  T E R R A S S E N

farblich zu meinen anthrazitfarbenen Dachzie-

geln. Die zweimal im Jahr stattfindenden Pfle-

gemaßnahmen bestehen darin, Sämlingen mit 

einem Kratzwerkzeug den Garaus zu machen 

und im Herbst die Blätter zu entfernen. Etwa 

alle fünf Jahre fülle ich neuen Splitt auf. 

Entscheidest du dich für Splitt, kannst du 

später immer noch sehr gut ein anderes Mate-

rial darauflegen. So ist diese Wahl nicht endgül-

tig und lässt dir Zeit, den Belag auszuprobieren 

und später zu ändern, ohne Arbeit, Zeit, Mate-

rial und Geld verschwendet zu haben.

Als ich mich für Splitt als Terrassenbelag 

entschied, ließ ich mir schildern, wie solche Flä-

chen professionell angelegt werden. Schnell 

hörte ich nicht mehr richtig hin, es klang sehr 

teuer und aufwendig. Doch Splitt blieb im Ver-

gleich zu allen anderen Möglichkeiten das 

günstigste Material und gefiel mir. 

So blieb mir nur, die Anlage einfach selbst 

auszuprobieren, und bis heute habe ich das 

nicht bereut. Viele Jahre danach nutze ich un-

verändert den Belag mit dunklem Basaltsplitt 

in Körnung 16–32 mm. Splitt besteht aus Kör-

nungen, die kleiner sind als Schotter, aber grö-

ßer als Sand. Diese Körnung tritt sich mit der 

Zeit gut fest, die einzelnen Steinchen verkeilen 

sich ineinander, erst beim Rütteln und dann 

beim darauf Herumlaufen. 

Entscheidet man sich für Kies, also abgerun-

dete Kiesel, hilft rütteln nichts, jeder Schritt 

sinkt ein wenig ein, weil die Kiesel etwas rollen. 

Splitt und Kiesel gibt es in verschiedenen Far-

ben. Ich entschied mich für Grau, weil die Zie-

gel meines Daches anthrazitfarben sind und 

weil sich im Garten die Farben der verwende-

ten Materialien der Pflanzengestaltung unter-

ordnen, wenn sie sich ähneln. Außerdem wird 

er hier regional abgebaut und ist dadurch güns-

tiger im Transport.

DIY-Splittbelag

Der Schattenplatz im unteren Garten war klei-

ner als die Terrasse, deshalb wurde er zur Splitt-

Versuchsfläche. Ich nahm das Befüllen in die 

eigenen Hände und auf die Schubkarre. 

Lieblingsplatz unter Bäumen mit Vogeltränke. Die 

 Splittschicht als Bodenbelag passt gut hierher.
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überschaubar, kannst du prima vor den Augen 

der Nachbarn – zur Seite und nach oben – dar-

in verschwinden. Solltest du mal dazu Lust 

haben. Ein gegliederter Garten wirkt außer-

dem zugleich größer.

E in Sichtschutz, je nach Beschaffenheit 

und Größe, gliedert und strukturiert den Gar-

ten. Es ist dein Reich! Mach’s dir selbst nett und 

spannend für deine Lieben. Egal wie winzig 

dein Garten ist, ist er nicht mit einem Blick 

Pergola mit 

umfunk-

tionierten 

Duschvor-

hängen als 

Sichtschutz.

SICHTSCHUTZ

Sichtschutz ist ein Element im Garten, das vertikal 

Raum teilt und umschließt. Damit kannst du Geborgen-

heit schaffen, ein nicht einsehbares Refugium.
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S I CH T S CH U T Z

Ausprobieren ist immer gut

An welchem Platz mir mein Kaffee unbeob-

achtet am besten schmeckt, habe ich anfangs 

hinter Kletterern ausprobiert, die ich in Töpfen 

gezogen habe. Oder unter einem Sonnense-

gel. Irgendwann wollte ich mehr Luft, Sonne, 

Raum, es folgten weiße, textile (Dusch-)Vor-

hänge. Sie bewährten sich mindestens zwei 

Jahre. Das war prima und so wollte ich das 

möglichst dauerhaft haben. Also machte ich 

mit dem Sichtschutz in Form von hohen Dach-

latten mit Bewuchs Ernst. Dachlatten, impräg-

niert, sind nicht für alle Ewigkeit, dafür nicht 

teuer. Hölzer, die lange halten, z. B. Lärche, Ro-

binie, machen es wertvoll. Meine Erfahrung ist, 

dass die Kletterer, speziell Efeu, mit den Jahren 

so kräftige Äste bilden, dass sie den Unterbau 

halten. Dies und die Dachlatten optisch ver-

schwinden zu lassen, ist mein Wunsch an den 

Bewuchs. Eine Pergola eröffnet viele Gestal-

tungsmöglichkeiten, ist jedoch durchaus ein 

kleines Bauwerk und erfordert Geldmittel und 

mehr Aufwand als so ein profan verschraubtes, 

einfaches Lattengerüst.

Auf Lücke 

Meine Betonierkünste sind nicht der einzige 

Grund, dass meine hohen, bewachsenen Dach-

lattenwände allem Sturm standhalten. Es liegt 

mit daran, dass ich sie auf Lücke geschraubt 

habe. Das ist äußerst sinnvoll, da geschlossene 

Flächen Stürmen zu viel Angriffsfläche bieten 

und gleichzeitig für heftige Verwirbelungen 

dahinter sorgen. 

Außerdem leuchtete mir die hohe Straßen-

laterne die ganze Romantik auf der abendli-

Für die Fundamente wird ein Loch ausgehoben. 

Mit schnell härtendem Fertigbeton verfüllt.

Stand- und sturmsicher. So soll das sein. 
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ein Schuppen im Garten kann die Lösung her-

beizaubern. Plötzlich wird mit einem Unter-

schlupf für sich allein der Garten erwachsen. 

Geräte, Werkzeuge, Spielsachen finden ihren ei-

genen Platz und ich sie schnell wieder. Unter-

schätz' diese Ordnung nicht, sie ist Gold wert! 

Das Wort Garage kommt aus dem Franzö-

sischen von »garer«, in Sicherheit bringen. Guter 

Anfang! Doch seltsamerweise plustern sich Gar-

tengeräte wie Kinderspielzeug mit der Zeit und 

an der Zahl auf und brauchen mehr Platz, als es 

ihn in der Garage gibt. Eine Hütte, ein Häuschen, 

GERÄTESCHUPPEN  
& GARTENHÄUSER

Rasenmäher, Schubkarre, Gartengeräte, Kinderspielzeug 

und viel mehr brauchen ein Dach über dem Kopf. 

Das Carport- 

Gartenhaus 

ist schon 

bald ein-

gewachsen.
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G E R Ä T E S C H U P P E N  &  G A R T E N H Ä U S E R

Im Winter schlüpfen Möbel unter. Ist der 

Schuppen geschlossen und trotzt der schlimms-

ten Kälte, packe ich Kübelpflanzen, die ein paar 

Minusgrade aushalten, warm ein und hole sie 

im Frühjahr mit neuen Blättchen wieder an die 

frische Luft. Meine Hortensien beispielsweise. 

Fahrräder dürfen rein, Kinderspielzeug wird 

beherbergt. Wäsche lässt sich drunter trocknen. 

Ohne ein eigenes Dach im Garten geht’s eigent-

lich auf die Dauer nicht. 

Carport spart Kosten

Die angebotenen Gartenhausmodelle sind un-

zählbar, waren für mich nicht erschwinglich, so 

sehr sie mich lockten und mir gefielen. Sogar 

ein Fertigbausatz zum selber Zusammenbauen 

sprengte immer noch deutlich mein Budget. 

Plötzlich entdeckte ich das Sonderangebot ei-

nes Carports im Baumarkt und das war’s dann. 

Der bot viel Platz, ca. 3 × 6 m, und ich konnte 

mir sogar noch einen Schreiner leisten, der ihn 

mir aufbaute. Wir konnten ihn an die große Be-

tonwand andocken. Die Grundplatte aus Beton 

hatte ich vorausschauenderweise bereits mit 

der Betonwand fertigen lassen. Die war jetzt zu 

kurz für den langen Carport, aber mein prima 

Splitt tut auch hier seinen Dienst. 

Toll ist außerdem das durchsichtige Dach 

vom Carport. So kann ich im Tageslicht umtop-

fen, Sämlinge wachsen lassen. Meine Utensili-

en, Geräte, Werkzeuge finde ich ohne Licht. So 

konnte ich mir sparen, Strom hinzulegen. 

Geschützt ist mein Kram durch die hintere 

Betonmauer, das würde jede Hauswand auch 

tun. Wir haben ihm auf der Wetterseite trotz-

dem noch eine Seitenwand gegeben. Aus Holz, 

dann teilweise verputzt. Sofort wurde es wohn-

lich und wetterunabhängiger. Also mussten 

Tisch und Stühle hin und das erste Regal. Der 

erste Cappucchino unter Dach mit Blick auf 

den Garten schmeckt unvergleichlich! Wieder 

ein Ort zum Schmieden neuer Ideen. 

Schnell zog ein, was im Garten zur Hand 

sein soll. Natürlich wieder mal mehr. Mein ur-

alter Küchenschrank, unverzichtbar: Hier blei-

ben Dünger, Windlichter und so weiter spinn-

webfrei. 

Ein Carport-Bausatz als Gartenhaus … 

… ist im Handumdrehen aufgebaut.
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PEFC-zertifiziert

Dieses Produkt

stammt aus
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Wäldern und

kontrollierten Quellen
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VIEL GARTEN FÜR WENIG GELD! 
Das eigene Gartenparadies rund ums neue Haus, an der Wohnung oder  

in einer Kleingartenanlage ist großartig. Wenn du beim Blick in Hochglanz-

Gartenmagazine glaubst, dass das eigene Gartenparadies nur mit riesigem  

Budget erreichbar ist, dann zeigt dir Angela Francisca Endress, dass es auch 

anders geht. Sie ist leidenschaftliche Gärtnerin und erzählt, wie sie ihren  

eigenen Garten von Grund auf mit minimalen Kosten und maximaler Kreativität 

geplant und angelegt hat. Das ist gar nicht so schwer, wenn man die  

Ressourcen clever nutzt oder Materialien wiederverwendet, um Wege,  

Sitzplätze, Feuerstellen und Wasserbecken zu bauen,  

Rasen und Beete anzulegen. 

Dazu gibt’s jede Menge Step-by-Step-Anleitungen und Ideen  

für kleine und große Wochenendprojekte, die auch mit einem  

kleinen Budget verwirklicht werden können. 

Worauf wartest du noch?  
Lege auch du los und verwandle deinen Garten  

in dein eigenes Paradies!

Ein schöner Garten muss nicht teuer sein!

9 783833 891984


